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Das Berutsverständnıs der Religionslehrer
Anmerkungen eıner religionssoziologıschen Untersuchung

Gesellschatftlıche Wandlungen un: Umbrüche 1M genommen. ” Dıie These besagt, dafß die Religi0ns-
lehrer WwWI1e andere Lehrer uch iıhre BerutsrolleErziehungssystem führen uch krisenhatten

Veränderungen 1m Berutsverständnıs un: in der als weıtgehend gestaltungsoffen ertfahren und 1N-

Selbsteinschätzung der dıeses Erziehungssystem terpretieren. So fühlt sıch 1U eıne Minderheit
tragenden Lehrer. Diese sehen sıch unterschiedli- VO 7En Prozent der Befragten in der Ausübung
chen, otft wıdersprüchlichen Erwartungen u  K des Beruts UuNaANSCIMCSSC stark kontrolhert. Der
y die nıcht mehr durch eın gesamtgesell- FEinflu{ß kommunikatıver Bezugsgruppen Schul-
schaftliıches Erziehungsideal gefiltert werden. Da buchverlage, Schüler, Theologieprofessoren
uch das relig1öse BewulfStsein un: diıe Großkir- wırd größer eingeschätzt als der autorıtatıver

Bezugsgruppen, kırchlicher und staatlıcherchen 1n den beiden etzten Jahrzehnten starken
Wandlungen unterworten T, dart Schulaufsichtsbehörden ELWa FEın wiıchtiges In-

dız tür dıe Interpretationsoffenheit der Raolle deswerden, da{ß dıe Religionslehrer VO der Erzıie-
hungskrise ın esonderem Ma{ß betroffen und ın Religionslehrers sıeht Schach 1ın der Tatsache, da{fß

selbst Zielsetzung und Konftessionalıtät des elı-ıhrem Berutsverständnıis gepragt wurden. Bern-
hard Schach geht ın seınem Buch „Der Religions- gionsunterrichts den Befragten umstriıtten

sınd Miıt der zweıten These hangt die tolgendelehrer ım Rollenkonflikt“, dem eıne SOZ1010g1-
sche Dissertation der Universıität des Saarlan- CN ZUSCis

des zugrunde lıegt, dıesen Veränderungen nach, „Dıie Rolleninterpretation der befragten Re-
wobe] ıhn freilıch weıtergehende relig10se und ligionslehrer welst 1ın deutlicher Weıse profess10-
kırchenkritische Motıve leiıten als 11UT das soz10lo- nalısıerte Elemente auf.“ Dıie altere Religionspäd-
gische Erkenntnisinteresse den Berufsproble- agogik habe den Katecheten entsprechend den
Iinen der Religionslehrer. Erwartungen der Amtskirche eher als „Iräger

Die Ergebnisse seıner berufssoziologischen eines Auftrags VO CSOTt- interpretiert, der wen1-

Untersuchung fafßt der Autor 1n üunf Thesen SCI Wert darauf legte, „seıne Gedanken, Ideen
und Lehren verbreıten, sondern das WortZuU En

ADas Rekrutierungsteld der befragten elı- (sottes“®. Demgegenüber betont 1ne profess1ona-
xionslehrer zeıgt osroße Ahnlichkeiten mıt dem lısıerte Berufsauffassung dıe persönliche AÄAutono-
des Priesterberuts.“ Dabe AD für dıe alteren mı1e des Rollenträgers, dıe auft wissenschaftlicher

intellektueller Kompetenzund mıttleren Jahrgänge den Befragten der Ausbildung und
Beruft des Religionslehrers einem beachtlichen gründet.
Teıl als Auffangberuf, dem eıne ursprünglıche „Dıie qualitative Analyse der Rolleninterpre-
Entscheidung Zu Priesterberut vorausg1ing, be- tatıonsmuster ergibt deutliche Hınweise aut dıe

Fxıstenz subgruppenspezifischer Rolleninterpre-zeichnet werden. Fuür dıe Jüngeren Religionsleh-
HEG stellt sıch dıe Alternatıve „Priesterberuf“ Je- tatıonen.“ Damıt meınt Schach dıe Beobachtung,
doch seltener. Darın zeichnet sıch dıe FEntwick- dafß den Religionslehrern Meınungsunter-
lung ab, da{fß der Anteıl der Religionslehrer, die schiede 1in der Eıinstellung zentralen Fragen des
diıeses Berufsziel hne den Umweg über das Prie- Berults, WwW1e€ „Kırchlichkeıt des Religionslehrers”,
stersemınar anstreben, wachst. „Kirchenleitbild“ un „Einstellung ZU Wandel

„Dıie des Katecheten wırd VO den 1mM Bereich des Religionsunterrichts“ sichtbar
Befragten als durchaus interpretationsoffen wahr- werden. Priester und altere Kollegen votleren
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verstärkt tür eıne Koppelung VO Religionsunter- lasse kırchliche iınn- und Lebensdeutung als
richt und Kirchlichkeıt, während Jüngere Befrag- „Angebote“ erscheinen und Ördere autf seıten der

die Bedeutung der Kırchlichkeit geringer e1n- Kirchenmitglieder Verbrauchermentalıtät. Damıt
schätzen. begünstige dıe Kırche eıne Entwicklung, die in

modernen Staaten aut Transzendenzverlust und„Die Wahrnehmung und Bewertung des
Wandels sowohl 1mM Bereıich des Religionsunter- autf eıne „Kırche der Diesseitigkeıt hne (SOFt-

hinauslautfe. Dies tühre uch 744 tiefgreitendenrichts als uch ın der gesamtkirchlichen Entwick-
lung 1st subgruppenspezifisch unterschiedlich moralıschen Wandlungen: Eın verbindlichen

Normen sıch orjientierendes „personales Ethos“ausgepragt.” Hinsichtlich der Bewertung des
Wandels, dem die Kırche ınsbesondere se1lt dem verftlache eiınem „sozıalen Ethos“, das sıch an

7weıten Vatikanıschen Konzıl unterworten 1St, gewıssen Rechts- und Zweckmäßigkeitsregeln
können dıe Befragten als „reformfreudıg“ be- ausrichte und seıne umtassenden Hoffnungen aut

dıe Politikzeichnet werden. Allerdings ergeben sıch Unter-
schiede 1ın konkreten Einzelfragen. So bewerten Vor diesem dunkel gemalten kulturpessimist1-
Kleriker und altere Befragte die Retormen 1MmM schen Hintergrund wırd Schach ZU Apologeten
Hinblick autf dıe Identität der Kırche un den des alten Wahren. Er ordert die Rückkehr
Fortbestand des Glaubens pessimistischer als eınem Religionsunterricht, tür dessen Beschrei-
Laienreligionslehrer und Jüngere Befragte. uch bung einen Lehrplan 4US dem Jahr 1925 be-
die Bewertung der Neukonzeption des Religions- müht Der katholische Religionsunterricht soll,
unterrichts 51lr be1 Priestern und alteren eli- „gestutzt VO der Schularbeıit, dıe Kın-

yjonslehrern kritischer aus als be1 Laıien und der durch harmonische Ausbildung ıhrer natürlı-
jJüngeren Kollegen. chen und übernatürlichen relig1ös-sittlichen An

Aus diesen Ergebnissen leıtet der Autor lagen AT selbständigen und freudigen Erfüllung
Schlufsfolgerungen ab, die der Untersuchung kır- ıhrer übernatürlichen Lebensaufgabe erziehen,
chenpolitische Brısanz verleihen un kritischer WwI1e S1e VO dem kirchlichen Lehramt aufgrund
Auseinandersetzung heraustordern. der göttlichen Offenbarung vorgeschrieben wird

en Religionslehrern attestiert Schach [11aM- Er vermuıiıttelt ıhnen diesem 7Zweck eıne iıhrer
gelnde Identifikation A er Kırche. Dıiese aufßse- Altersstute aNSCMECSSCHNEC Kenntnis und Einsıicht in

sıch in eıner Tendenz „konfessioneller Indıf- dıe Heilsgeschichte und Heılslehre; führt ZUT

ferenz“, 1ın eiınem „verbreıteten kritisch-distan- gläubigen Autfnahme derselben, gewöhnt S1€e
zierten Kirchenleitbild‘ und in der Tendenz der durch Beispiel und Wort die Ausübung iıhrer

relig1ös-sıttlıchen Pflichten un leıtet s1e ZUTZurückweisung Zzentraler kirchlicher Normen
(Z Freitagsgebot, Teilnahme der Sonntags- treiwillıgen und freudıgen, verständıgen und

gläubigen Teılnahme den gottesdienstlicheny Schulgebet). Den wesentlichen Grund ür
dıie mangelnde Identiftikatıon erblickt Schach 1ın Handlungen der Kirche, VOT allem der Fejer
dem innerkirchlichen Wandel se1ıt dem Zweıten der heiligen Messe und dem Empfang der
Vatikanıschen Konzıil; der sıch 1M neueren elı- heilıgen Sakramente“
yionsunterricht und ın dem ıhn legitimierenden Die Auseinandersetzung mıiıt dem vorliegenden
Synodenbeschlufß wıderspiegle. Buch wırd wWwe1l Ebenen berücksichtigen ha-

Auft dıesen iınnerkirchlichen Wandel ber zielt ben die berufssoziologische Untersuchung und
die eigentliche Stofßrıchtung der Schachschen Krı- den theoretischen Hintergrund ihrer Interpreta-
tik Mıt dem etzten Konzıil se1 die katholische t10N.
Kırche AaUus der „Wandlungskontinutät” ıhrer Ge- Hiıinsıichtlich der empirıischen Betfunde über den
schichte ausgebrochen: An dıe Stelle der Gewıiif- Wandel 1m Berutsverständnıs der Religionslehrer
heit se1 eın Zustand allgegenwärtiger Norm- und wiırd InNan Schach weıtgehend zustiımmen können.
Verhaltensunsicherheıit’ die Stelle alter Nıcht überzeugend 1Sst die VO Schach behauptete

Ditterenz „wischen Priester- und Laienreligions-Dogmen un: verbindlicher Kıirchenlehren eiıne
„Agglomeratıon konkurrierender Auffassungen lehrern. Dıiıe Mehrzahl der 1ın den Schulen 1-

und Konzepte“” Solche Unverbindlichkeıit richtenden Priester gehört den ber Fünfz1ig-
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Jaährıgen, dafß der Eıinstellungswandel eher mıiıt Glauben die Kontinultät der Wahrheitsentfal-
dem Wechsel der (GGeneratiıonen als mıiıt dem Status tung aller Voraussıcht nach auch nıcht tun Mıt
iınnerhalb der Kırche ın Zusammenhang stehen Sıcherheıit ber kann InNnan, da{fß ach heuti-
dürtte Bedauerlich 1SE: da{fß der Fragebogen nıcht CI Kenntnıis der Bibel ein olches Kırchenbild
abgedruckt ISt; da: INa  ; dessen Fragen 1Ur sıch weder auf Jesus VO Nazaret noch auf die
unvollständıg rekonstruleren kann Bıbel, sondern L1UTr aut bestimmte neuzeıtliche

Dıie Auseinandersetzung auf der 7zweıten FEbene Ausprägungen der kirchlichen Tradıtion erufen
hat mıt dem Kırchenbild Schachs un kann
Hıerbei mu{fß [11all sıch bewufßt se1n, dafß 1€es nıcht Wıe Schach sıch Kırche letztendlich vorzustel-
mehr 1Ur ıne soziologische, sondern eıne em1- len scheint, rhellt schlaglichtartig der (ernsthaft
ent theologische Frage 1St, die iın das Bekenntnis gemeınte) Vergleich des kırchlichen Lehramts mıt
hineinreicht und letztlich 1Ur VO Glaubensbe- dem „Moskauer entrum des Weltkommunis-
wußtsein der Kırche her bestimmen 1St. mMus (44) Dıie Kıiırche als diktatorisches Zwangs-

Bernhard Schach verzichtet auf eıne theologı1- SYStEM, das VO seinen Vertretern den elı-
sche Retflexion des Kirchenbegriffs und der damıt gionslehrern Totalidentiftikation verlangt und
zusammenhängenden Fragen nach Glaubensbe- deren einz1ıge Aufgabe CS lSt, den kirchlichen
gründung und Glaubenswandel. Er übernımmt Nachwuchs sıchern. Eıne ntwort auf die
vielmehr VO seinem Lehrer Wigand Sıebel eıne Frage, WwI1e sıch solche Ziele miıt personalen Erzie-
tormale Deftinition der Kırche als „sozl1ales Sy- hungskonzepten und demokratischen Leitbildern
stem“, dıe undıskutiert seinen Überlegungen heutiger Schule vereinbaren lassen, bleibt Schach
YAÄR „Wırd Kırche als sozıales 5System dem Leser schuldıg.
definiert, bedeutet Identifikation mMı1t der Kır- Di1e theoretischen Deftizite der Arbeit zeıgen
che a) ‚Anerkennung der eıgenen Mitgliedschaft‘ sıch auch ın der Aufarbeıitung der rel1g10nNssOZ10-
und somıt der ‚Mitgliedschaftspflichten‘, ‚Än- logischen Laiteratur. Schach stutzt sıch weıtge-
erkennung der sozıalen Gruppe als erhaltenswert hend auf Konzepte der Soziologıe sozıaler Syste-
un!: sınnvoll‘ SOWI1Ee C) ‚grundsätzlıche Anerken- und legt sıch eıne Beschränkung b€l den
nung der zentralen Normen‘“‘“ (160 Inhaltlıch Soziologen auf, dıe sıch der Denkanstrengung
werden dıe „Leerstellen“ dieser Detinıition WwW1e- unterziehen, nach den Möglichkeıiten und Bedin-
derum hne explızıte theologische der uch relı- gUunNnscCch VO Relıgıon 1ın modernen Gesellschatten
Z1i0Nssozl0ologische Reflexion gefüllt mıiıt Ele- fragen. Namen wI1e Berger, Fürstenberg,
mentfen eınes vorkonzıliaren Kirchenbilds, das Kaufmann, Matthes, Schelsky 1Ur ein1ıge
sıch eher beiläufig als systematısch ergıbt. Danach CNNECN sucht INa  - 1im Literaturverzeichnıis Veli-

muß die Kırche als relig1öses 5System absolute gebens.
Gültigkeit iıhres 1nn- und Wertsystems ean- Es bleibt als Ergebnis testzuhalten: Schachs
spruchen und eınen Totalanspruch auf das einzel- Buch macht auf bedeutsame Veränderungen 1M

Miıtglıed erheben, der eıne Absage alle Glaubensbewußftsein und iın der Glaubensver-
konkurrierenden Sınndeutungen einschliefßt kündıgung aufmerksam. Es regLt azu 2 dem
(160 Verhältnis VO Religionsunterricht, Religionsleh-

Mıt dıesem totalıtären, persönlıche Glaubens- eg und kırchlichem Lehramt verstärkte Auf-
entscheidung un: ökumenisches Denken 4a4uUuS- merksamkeit wıdmen. eın Weg ZUuU Heıl 1st
schließenden Kırchenbild sıch Schach 1ın gerade und ben Verzicht auft intellektuellen
deutlichen Wiıderspruch Zu Geilst der Doku- Diıskurs und Rückzug iın Ruinen, dıe längst keıine

des /7weıten Vatikanıschen Konzıils un: Bastıonen des Glaubens mehr sınd
ZU verbreıteten Glaubensbewuftsein der Kır- Rüdıger Kaldewey
che Die Buchstaben der Konzilsdokumente C1T-

möglıchen ‚.WaTl vieldeutige Interpretationen. Bernhard Schach: Der Religionslehrer 1m Rollenkon-
Auch hat das Lehramt aut diesem Konzıl trühere tlıkt Eıne relıgionssozi0logısche Untersuchung. Mun-

chen Kösel 980 154 Kart. 29,80.Aussagen nıcht wıderruten und erd 1es AUS dem
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